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dem Bahnſteig hatten ſich zur Begrüßung eingefunden Erz-

ibrigen erſchienenen Perſönlichkeiten vor.

Poltke, Hofmarſchall Graf von Zedlitz und Trützſchler, der
dienſttuende Generaladjutant Generaloberſt von Pleſſen, General
i la suite Generalmajor W Marſchall, Flügeladjutant

Oberſtleutnant von Friedeburg, Leibarzt Dr. Niedner,
ſtallmeiſter Freiherr von Reiſchach, Chef des
Valentini, Chef des Militärkabinetts Genera
d v. Lyncker und als Vertreter des Auswärtigen Amts

Rechten

GroßMeſeritſch an.

gekennzeichneten Wegen ſtanden zu beiden Seiten deutſche Bauern
und Bäuerinnen der an der

wehr von Jglau und Umgegend, zahlreiche Vereine und Kor

ſpiel, erinnert an die Tatſche, daß Jglau einmal eine der be
deutendſten Bergbauſtätte des Deutſchen Reiches geweſen iſt.

wird uns folgendes gemeldet: Der Empfang des deutſchen

ſiginder zu, ſchüttelten

I Leopold

Hierauf nahm Kaiſer Wilhelm die Vorſtellung des Landes
hauptmanns,

itete.

1909. Nr. 422.

Halleſche
ndeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 202.,

gezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
die Hallefche Zeilung erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. s5weite Ausgabe

Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

TFeſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus.
gelephon 158; RedaktionsTelephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Kaiſer Wilhelm in Oeſterreich.
Kaiſer Franz Joſef traf Mittwoch nachmittag um

1 Uhr in GroßMeſeritſch ein und wurde am Bahnhof von
den Vertretern des Landtages und der Stadt begrüßt. Der
greiſe Monarch fuhr durch dichtgedrängte Spaliere, in denen
die maleriſchen Nationaltrachten beſonders auffielen, nach dem
harrachſchen Schloß. Nach ſeiner Ankunft empfing er den
ärzherzog Franz Ferdinand ſowie den Generalſtabschef Conrad
von Hötzendorf zur Entgegennahme des Berichtes der Manöver-
oberleitung. Um 2 Uhr begab ſich Erzherzog Franz Ferdinand
ſowie der Statthalter und der Ehrendienſt nach Jglau zum
Empfang des deutſchen Kaiſers. Das Wetter war herrlich.

Um 4 Uhr traf Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm zu
dem feſtlich geſchmückten Staatsbahnhof in Jglau ein. Au

herzog Franz Ferdinand mit Gefolge, der dem deutſchen Kaiſer
zjugetellte Ehrendienſt, und zwar der Generalkavallerieinſpektor,
General der Kavallerie Ritter von Brudermann, und der
Oberſt des Generalſtabs Eugen Hordliczka, ferner der Statt
halter von Mähren, Freiherr von Heinold, der Stations
hmmandant von Jglau, Major Herrmann, und
Inderka. Kaiſer Wilhelm in öſterreichiſch ungariſcher Generals
iniform entſtieg dem Salonwagen, trat auf den Erzherzog
ranz Ferdinand zu und begrüßte ihn in überaus herzlicherar Nach Meldung des Ehrendienſtes, des Statthalters

ſowie des Bezirkshauptmanns trat Bürgermeiſter
Inderka vor und richtete an den Kaiſer folgende Anſprache:

Eure Majeſtät! Freudig bewegten Herzens begrüße ich
als Vertreter der alten deutſchen Stadt Jglau Eure Majeſtät
ehrfurchtsvollſt. Geruhen Eure Majeſtät bei der Durchfahrt

durch die Stadt Jglau die begeiſterten Huldigungen, die die
Bewohner Jglaus und der deutſchen Sprachinſel Eurer
Najeſtät, dem erhabenen Freund und treuerprobten Bundes
genoſſen unſeres heißgeliebten Monarchen, darbringen, als den
Ausdruck der Gefühle tiefſter Verehrung und unauslöſchlicher

Dankbarkeit allergnädigſt entgegennehmen zu wollen.

Der Kaiſer reichte dem Bürgermeiſter die Hand und
dankte für den freundlichen Willkommensgruß. Erzherzog Franz

rdinand ſtellte ſodann dem Kaiſer den Ehrendienſt ſowie die
Mit dem Kaiſer

waren im Hofſonderzug angekommen Generalſtabschef von

ber
ivilkabinetts von

der Jnfanterie

rhr. v. rig Kaiſer Wilhelm trat ſodann im Automobil zur8 es Erzherzogs Franz Ferdinand die Fahrt nach
Die verſammelte Menge brach in laute

Hoch- und Heilrufe aus. Auf den mit geſchmückten Maſten

böhmiſchen Grenze gelegenen
Sprachinſel in ihren maleriſchen Nationaltrachten, die Feuer

porationen mit ihren Fahnen. Auf dem Hauptplatze hatte ſich
der Berghäuerzug poſtiert. Dieſer ſonſt alljährlich am
24. Juni ſtattfindende Berghäuerzug, ein farbenreiches Schau

Dieſem Zuge gegenüber hatte das Stadtkollegium mit der
Stadtkapelle Aufſtellung genommen, ſowie die Bürgermeiſter
der deutſchen Geineinden der Jglauer Sprachinſel.

Jn einem ſpäteren Telegramm aus Groß Meſeritſch

Kaiſers geſtaltete ſich zu einer ſpontanen Crzichen Begrüßung
durch die gewaltige längs der Jglauer Straße angeſammelte
Menſchenmenge. Feuerwehr und Schulkinder, davon viele in
ländlicher Tracht, bildeten Spalier. Als das Automobil des
Zaiſers im Stadtgebiete ankam, erſchollen Heil, Slava und
urrarufe, die ſich auf dem ganzen Wege fortſetzten. Jm
chloßhofe hatten ſich zum Empfange eingefunden die

Erzherzöge Karl Franz Joſef und Leopold Salvator, die
geſamte Manöveroberleitung, der Landeshauptmann von Mähren
Graf Sereny ſowie Bürgermeiſter Cermak mit den Mitgliedern
er Gemeindevertretung. Kaiſer Franz Joſef, der die Uniform
es Kaiſer Franz Garde-Grenadier- Regiments trug, war in

die Mitte des Hofes getreten. Die Majeſtäten eilten auf
ſich die Hände, küßten.

auf beide Wangen und verblieben
einige Zeit im Geſpräch. Hierauf begrüßte KaiſerWilhelm den Erzherzog Karl Franz Joſef, der preußiſche
duſaren Uniform angelegt hätte, und den Erzherzog

Salvator herzlichſt mit andſchlag. Dann
wandte ſich der Kaiſer den anweſenden Generalen zu.

des Bürgermeiſters und der Gemeindevertretung
entgegen. Kaiſer Franz Joſef ſtellte dann die Herren des Ge
es vor. Am Fuße der Schloßtreppe wurde der Kaiſer von
dem Schloßherrn rafen ehrfurchtsvollſt begrüßt, der
ihn dann nach den im erſten Stock gelegenen Gemächern ge

Alsbald erſchien Erzherzog Franz Ferdinand bei dem
eutſchen Kaiſer, um ihm die Mandverdispoſitionen mitzuteilen.

Zurz darnach ſiattete Kaiſer Franz Joſef ſeinem Gaſte einen
Leſüch ab und verblieb mit ihm längere Zeit im Geſpräch.

Engliſche Sorgen.
Die Furcht der Engländer vor einer „Jnvaſion“ hat,

ſo lächerlich ſie auch einem Feſtländer erſcheinen mag, ihre
naturwiſſenſchaftliche Erklärung. Der von Darwin feſt
geſtellten Tatſache, daß feſtländiſche Pflanzen und Tiere
allenthalben ſo reichlich auf Jnſeln naturaliſiert worden
ſind, daß z. B. die Erzeugniſſe des kleineren auſtraliſchen
Kontinents angefangen haben, vor denen des größeren
europäiſch- aſiatiſchen Bezirkes zu weichen, entſpricht die
häufig wiederkehrende Verdrängung einer Jnſelbevölkerung
durch feſtländiſche Eindringlinge oder Eroberer. So ſind
in England wie in Japan nur noch kärgliche Reſte einer
ehemals vorherrſchenden Bevölkerung, dort der Kelten,
hier der Ainos vorhanden. Jahrhundertelang hat ihre
überſeeiſche Koloniſation die Engländer vor den Nachteilen
der Jſolierung auf ihren Jnſel bewahrt; während deren
Vorteile, vor allem das Verſchontbleiben von den Kriegs
ſtürmen des Feſtlandes, die Möglichkeit ruhiger, unge-
ſtörter Entwickelung, ſie auf dem Wege moderner Kultur
allen anderen Völkern vorauseilen ließen. Die zunehmende
Bedeutung der Schiffahrt für den Warenverkehr erhöhte
den Wert der Seeherrſchaft Englands und bildet noch heute
die hauptſächliche Urſache des engliſchen Uebergewichts in
der europäiſchen Politik. Es konnte indes nicht ausbleiben,
daß die angelſächſiſche Raſſe in den ausgedehnten über-
ſeeiſchen Gebieten, die ſie beſiedelte, durch die dort vor
handenen günſtigeren Bedingungen für ihre Entwickelung
ſtärker werden würde als im Mutterlande. Mochte dem
Mutterlande auch vermöge ſeiner politiſchen Vorherrſchaft
gerade aus den Kolonien immer neue Kraft zuſtrömen, ſo
mußte oder muß doch ſchließlich der Unterſchied in den
natürlichen geographiſchen Verhältniſſen, der zum Vorteile
der Kolonien wirkt, dieſe dem Mutterlande über den Kopf
wachſen laſſen. Die Vereinigten Staaten haben ſich ſeit
Beginn ihrer Unabhängigkeit zu einer Macht entwickelt, die
ſchon heute die britiſche in den Schatten ſtellt; der Abfall
Kanadas iſt nur noch eine Frage der Zeit; Auſtralien hat
ſich in ſeinem politiſchen, wirtſchaftlichen und geſellſchaft
lichen Leben ganz auf amerikaniſche Art eingerichtet und
fühlt ſich ſeit dem Beſuche der amerikaniſchen Flotte auch
bereits mehr von den Vereinigten Staaten als von Eng-
land abhängig. Jn Südafrika wird die britiſche Herr
ſchaft durch Buren- und Afrikandertum ausgehöhlt, und in
allen dieſen Kolonien ſucht man ſich einer ferneren Ein
wanderung aus dem Mutterlande, das ſein überflüſſiges
Jnduſtrieproletariat an ihren Küſten abladen möchte, mit
immer ſtrengeren Maßnahmen zu erwehren. Der Ameri-
kaniſierung Kanadas und Auſtraliens entſpricht in Jndien
eine heimliche Japaniſierung, die ſchon dazu geführt hat,
daß der Seeverkehr zwiſchen Jndien und Japan dem Wett
bewerbe der engliſchen Schiffahrt gänzlich entrückt wurde.

Nun begannen ſich bei den Engländern wieder die
Nachteile der Jſolierung fühlbar zu machen. Jn der Politik
werden alle Kräfte angeſpannt, damit man nicht aufhört,
England zu fürchten. Nur unter Preisgabe wichtiger über
ſeeiſcher Vorteile konnte das Bündnis mit Japan zuſtande
kommen, das ſich mit den dauernden Jntereſſen Groß-
britanniens nicht verträgt, aber es ermöglichte, die ganze
Stoßkraft der engliſchen politiſchen Macht vorübergehend zu
benutzen, um dem engliſchen Wort in europäiſchen Streit-
fragen ausſchlaggebende Bedeutung zu geben. Auf fried-
lichem wirtſchaftlichen Gebiete ſieht man ſich in England
bereits auf der Brücke des engliſchen Welthandels, auf dem
Ozean hart bedrängt. Nicht nur wird es der engliſchen
Schiffahrt immer ſchwerer, gegen den Wettbewerb fremder,
zum Teil von den Regierungen unterſtützten Handelsflotten
anzukämpfen, ſelbſt auf den eigenen Schiffen weicht das
engliſche Element fortwährend zurück. Einſt war es ein
gewaltiger wirtſchaftlicher Vorteil für die Engländer, daß
ihr Land The worlds workshop genannt werden konnte;
heute wird dieſer Vorzug für ſie zum Fluch. Die dadurch
hervorgerufene Abhängigkeit vom Weltmarkte hat in Eng
land zu einem ſo umfangreichen Arbeitsloſenelend geführt,
wie man es auf dem Feſtlande auch nicht im entfernteſten
kennt. Die feſtländiſchen Jnduſtrien haben meiſt den Vor
ſprung eingeholt, den die engliſche vor ihnen voraus hatte,
und nun müſſen auch engliſche Kopf- und Handarbeiter
mehr und mehr den Kampf ums Daſein unter den gleichen
Bedingungen führen wie ihre feſtländiſchen Kollegen.
Weil ſie dazu nur zum Teil fähig ſind, herrſcht in England
mehr Beſchäftigungsloſigkeit als in anderen Ländern,
Einer „Jnvaſion“ bedarf es alſo unter modernen Verhält
niſſen gar nicht, um den Kampf ums Daſein zwiſchen Eng
ländern und europäiſchen Feſtländern zugunſten der
letzteren zu entſcheiden. Was erſt eine „glänzende Jſo
lierung“ war, iſt nun ein Zuſtand geworden, der die
Engländer mit wachſender Sorge erfüllt. Jn der großen
Politik führte dieſe ſie auf die Bahn der Edwardſchen
Bündnis und Freundſchaftspolitik; auf wirtſchaftlichem
Gebiete ebnet ſie jetzt den Tarifreformern die Bahn. Man
möchte den in glücklichen Jahren aufgehäuften Wohlſtand
hinter Zollmauern genießen. Wenn aber der Druck von
außen ſtändig zunimmt und ſchließlich die Mauern ihm
nachgeben, dann muß das Werk der Verheerung umſo
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ſchlimmer ausfallen, und weil man das in England dunkel
empfindet, läßt man ſich ſo leicht durch das Jnvaſions
geſpenſt ins Bockshorn jagen.

Aus der Türkei.
Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin vom 8. Sep

tember gemeldet: Dert türkiſche Finanzminiſter hat, wie
amtlich bekannt gegeben wird, auf Grund des Finanzgeſetzes
die neue türkiſche Anleihe auf ſieben Millionen türkiſche Pfund feſtgeſetzt zu einem Zins
ſatz von vier Prozent und einer Tilgung von einem Pro
zent. Der Ertrag dieſer Anleihe wird wie folgt verteilt
werden: Für die Geſellſchaft der orientaliſchen Bahnen ent
ſprechend den letzten Vereinbarungen rund 19 Millionen
Franks, für Schulden des abgeſetzten Sultans 12 Millionen,
für außerordentliche Subventionen für die durch die Er
eigniſſe zu Adang verurſachten Schäden drei Millionen,
zuſammen 34 Millionen. Der Reſt des Ertrages der An
leihe ſoll verwendet werden zur Deckung des Fehlbetrages
im Budget, zur Zahlung von Entſchädigungen und Ge
hältern an Beamte, die infolge der Neuordnung des Staats
departements entbehrlich werden und zur Erhöhung der Zu
wendung an die Zivil- und Militärpenſionskaſſe, welche
ebenfalls durch die Reform erforderlich wird. 350 000
türkiſche Pfund ſind jährlich zur Tilgung und Verzinſung
der Anleihe erforderlich und ſollen durch Abgaben ver
ſchiedener Vilajets und Bezirke aufgebracht werden. Falls
dieſe Einkünfte die Summe aber nicht erreichen, ſoll die
Differenz durch die ordentlichen Staatseinnahmen gedeckt
werden. Die Schuldverſchreibungen und Zinsſcheine ſollen
jetzt und in Zukunft von jeder Steuer, Taxe und Stempel
befreit bleiben. Die Regierung wird vor dem 1. Januar
1920 nicht zu einer Umwandlung ſchreiten.

Der türkiſche Miniſterrat verhandelte am Mittwoch
über die Demiſſion des armeniſchen
Patriarchen und beſchloß drei noch nicht vollſtreckte
Todesurteile gegen Armenier in Gefängnisſtrafe zu ver
wandeln. Zugleich wird die Pforte dem Patriarchen mit
teilen, daß es ſich hierbei nicht um eine religiöſe, ſondern
um eine politiſche Frage handele und das daher für die
Demiſſion kein Grund vorliege. Auf dem Patriarchat er-
klärt man das Vorgehen der Regierung in der Adanafrage
für unbefriedigend. Wenn die Hauptſchuldigen an den
Metzeleien nicht ernſtlich beſtraft würden, würden mit dem
Patriarchen beide Körperſchaften des Patriarchats ihre
Demiſſion geben.

Nach Depeſchen der Pforte aus dem Jemen unter
warfen ſich die Stämme der Kaſas von Tehame. Die
Stämme der Kaſas von Seidie haben neuerdings die
türkiſchen Truppen angegriffen, wurden aber unter großen
Verluſten zurückgeſchlagen.

Deutſches Reich.
Der König von Sachſen iſt mit dem Fürſten von Hohen

gollern, von Stuttgart kommend, in Sigmaringen eingetroffen.
Ordensverleihungen des Königs von Württemberg. Dem

württembergiſchen „Staatsanzeiger“ zufolge verlieh der König
von Württemberg das Großkreuz des Ordens der Württembergi-
ſchen Krone dem bayeriſchen Kriegsminiſter von Horn, dem
General der Kavallerie von Scholl, dem preußiſchen Kriegs
miniſter von Heeringen, dem Generalſtabschef von
Moltke und dem General der Kavallerie von Kleiſt; das
Großkreuz des Friedrichsordens mit der Krone dem Chef des
Militärkabinetts General der Infanterie von Lynckerz das
Großkreuz des Friedrichsordens dem General der Kavallerie
von Schubert und dem Jnſpekteur der Feldartillerie von
Müller, ſächſiſchem Generalleutnant und Adjutanten des
Königs von Sachſen das Komturkreuz des Ordens der Württem-
bergiſchen Krone mit dem Stern dem Generalleutnant von
Wachs und dem ruſſiſchen Generalmajor Tatitſchew; das
Komturkreuz erſter Klaſſe des Friedrichsordens dem Freiherrn
von Gebſattel, dem Generalmajor von Oertzen und dem
Generalmajor Freiherrn von Marſchall; das Komturkreuz
des Ordens der Württembergiſchen Krone dem ſächſiſchen
Oberſten von Criegern und Freiherrn von Salza und
Lichtenau, dem preußiſchen Oberſten von Zaſtrow und
dem bayeriſchen Oberſten Walter von Walthersſtoecker,.

An den Felddienſtübungen der Mannſchaften der Hoch
ſeeflotte bei Apenrade nimmt von heute, Donnerstag, ab
auch das 1. Seebataillon aus Kiel teil. Das Bataillon wurde
Mittwoch nachmittag mit den Kreuzern „Königsberg“ und „Danzig“
nach Apenrade, wo es einquartiert wird, übergeführt.

Ausland.
Anläßlich der Halbjahrhundertfeier der Eroberung des

Kaukaſus fand am Dienstag in Gunib ein Manöver der
Truppen des Kaukaſusbezirkes in Gegenwart des Statthalters
Grafen WorozowDaſchkow ſtatt. Das Manöver ſtellte eine
Wiederholung der Stürmung der Höhen bei Gunib dar, wo
f ChamilPaſcha vor 50 Jahren befeſtigt hatte. Dem Manöver
chloß ſich eine Parade über die Truppen an. Am Dienstag

und Mittwoch fanden auch in allen anderen Städten des
Kaukaſus Feiern anläßlich der Eroberung des Landes ſtatt.

Spanien und Marokko. Die Madrider Blätter melden
aus Melilla: Die Truppen unter General Aguilera ſetzten
den Vormarſch fort und lagerten bei Muley Ali Scheriff, wo

er



die Rifleute der Umgegend ſich unterworfen haben. ZahlreicheUnterwerfungen werden auch von dem Whargt Arie re

der in der Gegend von Cap de Leon den Oberbefehl hrt.
Später erfahren wir aus Melilla, 8. September: Den

Prrep Vormittag wurde zwiſchen den Mauren und einem
eil der Truppen aus dem Lager von Melilla gekämpft.

Die Artillerie zerſtreute ſchließlich den Feind.

Großbritannien. Jm Unterhauſe erklärte am Mittwoch der
Erſte Lord der Admiralität, Me Kenna, auf eine Anfrage, daß die
Aufträge für die Beſtückung von zwei der urſprünglich für dieſes
Jahr in Ausſicht genommenen Schiffe und für eins der außerdem
bewilligten Schiffe erteilt worden ſeien.

Griechenland. Die Dekrete, wonach der Kronprinz Nikolaus
zur Dispoſition geſtellt iſt, wurden am Mittwoch veroöffentlicht.

Das indiſche Budget für 1910 weiſt ein Defizit von 24 Mil
lionen auf, welches hauptſächlich durch die außerordentlichen
Ausgaben verurſacht iſt, die im Jntereſſe der wirtſchaftlichen
Entwicklung der Kolonien und infolge von Bahnbauten not
wendig ſind. Die ordentlichen Ausgaben hingegen ſind durch
die ordentlichen Einnahmen reichlich gedeckt.

WildenbruchReliquien.
Wildenbruchs warmherzige Anteilnahme an allem Lebendigen

und Gegenwärtigen machte ihn auch früh zu einem begeiſterten
Verehrer der beiden großen Schweizer Dichter Keller und
Meyer. Aus des Dichters Nachlaß werden im neueſten Hefte
der „Deutſchen Rundſchau“ einige Briefe der beiden Meiſter an
ihn veröffentlicht, die auf ſein Verhältnis zu beiden helles Licht
werfen. Wildenbruch hatte ſeine beiden früheſten Dichtungen, die
Schlachtepen „Vionville“ und „Sedan“, mit einem ſchönen Gedicht
an Gottfried Keller geſchickt, in dem er die „Leute von Seld-
wyla“ feierte und beſonders den kriegeriſch ſtolzen Ton der Novelle
„Dietegen“. Keller antwortete auf dieſe Huldigung des bekannten
ſeprner Poeten mit einem freundlichen Schreiben, in dem es

ieß:
„„Sie haben mich mit Jhrer gütigen Sendung in doppelter

Weiſe überraſcht, erſtens durch Jhre zwei volltönigen und wirk
lich ſtahlklingenden Waffenlieder, die ich, zu meiner Schande,
noch nicht gekannt habe, und zweitens durch die Strophen, mit
welchem Sie mein ſchnurriges Buch ſo ſchön und ſo ſehr haben
ehren wollen. Wenn ich mich auch gegen ſolche Bezeugung be
ſcheidentlich ſträuben ſoll, ſo ſagt hier die Eigenliebe, wer jene
Geſänge machen kann, von dem darf man ein Lob in Züchten
annehmen. Jedenfalls hat mich gefreut, daß der Dietegen ſich
Jhrem kriegeriſchen Geiſte ſo günſtig dargeſtellt hat.“

Es dauerte noch einige Jahre, bis Wildenbruch dem Dichter
des „Grünen Heinrich“ von Angeſicht zu Angeſicht gegenübertrat;
er verlebte 1883 mehrere Tage mit Keller und nahm an den trink-
fröhlichen Sitzungen in der „Meiſe“ teil, denen der Züricher
Altſtaatsſchreiber präſidierte. An Wildenbruchs aufblühenem und
immer mehr Erfolg findendem dramatiſchen Schaffen nahm Keller
regen Anteil und dankte ihm am 26. September 1883 für die
glückliche Ankunft von fünf ſtattlichen Bänden, „die gleich eben ſo
viel bewimpelten Schiffen ſiegreich bei mir einliefen“.

„Es gibt Gemeinplätze,“ fährt er dann fort, „welche man ſo
wenig entbehren kann als die Bemerkungen über Sonnenſchein
und Regen. So haben Sie die geiſtreiche Vergleichung mit Jhrem
Mitbürger Heinrich von Kleiſt gewiß ſchon oft hören müſſen; und
trotzdem muß ich auch noch kommen und Jhnen ſagen, daß ich nach
der erſten Lektüre den Eindruck empfand, als ob jener Mann aus
dem Grabe erſtanden, vielmehr nie geſtorben wäre und mit ge-
ſundetem Herzen und geklärter Seele in ſeinen letzten Jahren
unter uns lebte.“

Von der neuen Sammlung ſeiner Gedichte, die damals er
ſchien, ſchreibt Keller in ſeiner charakteriſtiſchen Art:

„Meinerſeits habe ich einen dicken Band von Gedichten zu
ſammengerafft, wie ſie ein vierundſechzigjähriges Leben mit ſich
gebracht. Wenn Jhnen der Verleger demnächſt ein Exemplar zu
ſtellt, ſo haben Sie die Güte, die Widerſprüche des Buches, Wahr-
heit und Jrrtum, Form und Unform mit derjenigen Nachſicht zu
betrachten, welche Sie allen menſchlichen Gebrechen angedeihen
laſſen. Wenn Sie mich fragen, warum ich denn ein ſolches Buch
noch herausgebe, ſo iſt die Antwort: um den bekannten Nachlaß-
mardern zuvorzukommen, die mit noch weniger Kritik den Handel
beſorgen würden!“

Als man zum 70. Geburtstag Kellers in Berlin eine Ehrung
vorbereitete, war Wildenbruch die treibende Kraft, und von ihm
ging der ſchöne Gedanke aus, zwei Gemälde nach Zürich zu ſenden,
die den alten Bauhof, Kellers letzte Wohnung in Berlin, und den
von ihm beſungenen „nordiſchen Geiſterſee“, den Tegeler See,
darſtellten. Der kranke Mann, der bereits den Keim des Todes in
ſich trug, freute ſich über dieſe Gaben und hörte es beſonders gern,
daß der Generalfeldmarſchall Moltke ſelber gekommen war, um die
Bilder zu ſehen und als erſter ſeinen Namen unter die Widmungs-
adreſſe zu ſetzen. Ein beſonderer Gruß und Dank galt Wilden-
bruch. Deſſen Erwiderung konnte nur noch in einem Kranz auf
den Sarg des Dichters beſtehen, der von deer Verſen begleitet war:

„Eine Leuchte ſtand auf den Bergen,
Jhre Flamme ſtrahlte fern
Die Leuchte ward umgeſtoßen,
Die Flamme flog auf ein Stern.“

Nicht minder herzlich geſtaltete ſich Wildenbruchs Verhältnis
zu Konrad Ferdinand Meyer. Auch ihn beſuchte Wildenbruch
während ſeines Schweizer Aufenthaltes 1883, und der Dichter des
„Jürg Jenatſch“ ſtellte ihn ſeiner Gattin mit den Worten vor
„Der wird wachſen.“ Beſonders entzückt war der Meiſter der
hiſtoriſchen Dichtung von des jüngeren Poeten Balladen, in denen
er herrliche Sachen fand. „Schon in den Metren iſt ein merk
würdiger Sturm. Jch habe mir in dem Büchlein einen leichten
Rauſch geholt Jeder Zug in jedem Gedicht iſt raſch, keck, kurz
weilig, warmblütig. O Jugend!“ Von Wildenbruchs Dramen
ſchreibt er: „Jhre enorme dramatiſche Begabung beweiſen: Leiden
ſchaft, Vorſtoß, ebenſo beſonnener als kühner Aufbau nun noch
unergreifbare, ſtreng komponierte Fabeln und haarſcharf vertiefte
Charakteriſtik, dann iſt alles beiſammen!“

Die Luftſchiffahrt.
Das nötige Kapital für die deutſche LuftlinienAktien

geſellſchaft iſt, wie die „Frankfurter Zeitung“ mitteilt, geſichert.
Außer Frankfurter Perſönlichkeiten ſind auch Berliner hervor
ragend beteiligt.

Orville Wright. Bei den Flugverſuchen am Mittwoch auf
dem Tempelhofer Felde machte Orville Wright zwei äußerſt
glücklich verlaufene Aufſtiege. Beim erſten Fluge,
der bei günſtigſten Windverhältniſſen bei einer Windſtärke von
1,8 Sekundenmetern vor ſich ging, erreicht Wright eine Höhe von
mehr als 80 Metern und eine Flugdauer von 835 Minuten
52 Sekunden. Nachdem Wright noch mehrmals das Flugfeld in
ganz geringer Höhe umkreiſt und dabei einen vorüber-
fahrenden Eiſenbahnzug mit Leichtigkeit über-
holt hatte, erfolgte die Landung in unmittelbarer Nähe des
Startplatzes. Nach ungefähr halbſtündiger Pauſe ſtieg der
Aeroplan abermals auf, und zwar mit Hauptmann Hilde-
brandt als Paſſagier. Diesmal dirigierte Wright den Apparat
in mäßiger Höhe, er umkreiſte und überquerte das Feld mehrere
Male. Das Publikum, das dichtgedrängt das Flugterrain um
zäunte, brachte den Fliegern ſtürmiſche Ovationen dar, die die
beiden Jnſaſſen durch Winken mit der Hand erwiderten. Die
Flüge, bei denen auch mehrmals Schleifen und Figuren ausge

führt wurden, machten einen durchaus ſicheren und
ruhigen Eindruck. Nach einer Dauer von 17 Minuten,
während der der Wind weſentlich ſtärker geworden war, landete
der Apparat in der Nähe des Schuppens. Mit ſtürmiſchen Kund
gebungen geleitete eine ungeheure, begeiſterte Menſchenmenge
Wright, dem berittene Schutzleute Bahn machen mußten, zum
Automobil.

Cook und Peary.
Der Pariſer „Matin“ hat wiederum die engliſchen

Nordpolforſcher und Gelehrten um ihre Anſicht betreffs des
Erfolges Pearys befragt. Der Berichterſtatter meldet
nun, daß er auch jetzt auf eine vollſtändige Einmütigkeit in
der Beurteilung geſtoßen ſei. Während dieſe Einmütigkeit
dem Dr. Cook gegenüber aber durchaus nicht
günſtig ſei, drückt ſie jetzt das vollſte Vertrauen
der engliſchen Fachkreiſe in den Bericht
Pearys aus. Darwin, der Vorſitzende der Royal Geo
graphical Society in London, zeigte dem Berichterſtatter ein
von ihm an Peary gerichtetes Telegramm dieſes Jnhalts:
„Erfreut, zu vernehmen, daß Sie geſund und munter zu
rückkehren. Meine herzlichſten Glückwünſche.“ Auch Leut-
nant Shackleton zweifelt nicht im geringſten an
den Angaben Pearys: „Wir alle“, ſagte er, „er-
warteten dieſer Tage ein Lebenszeichen von Peary. Er hat
ſeinen Erfolg verdient und wir ſind darüber glücklich.
Mit Begierde erwarten wir auch die wiſſenſchaftlichen An-
gaben, die er über ſeine Reiſe machen wird, und es wird
beſonders intereſſant ſein, ſie mit den Beobachtungen zu
vergleichen, die Dr. Cook ſeinerſeits mitgebracht
haben dürfte, und deren Veröffentlichung noch immer auf
ſich warten läßt. Vielleicht wird die Rückkehr Pearys dieſe
Veröffentlichung der Reiſeergebniſſe Cooks beſchleunigen.
Niemand zweifelt daran, daß die von Peary gemachten
wiſſenſchaftlichen Beobachtungen äußerſt intereſſant geweſen
ſeien, zumal Peary ausgezeichnet aus gerüſtet
war. Die Londoner Geographiſche Geſellſchaft hat bereits
eine Einladung an Peary gelangen laſſen, einen Vortrag
vor ihr zu halten, eine Ehrung, die Cook keineswegs zuteil
geworden iſt. Der engliſche und amerikaniſche
Skeptizismus in bezug auf die Ausſagen
Cooks wird in der franzöſiſchen Preſſe im
allgemeinen geteilt, wenn ſchon das geringere
geographiſche Verſtändnis der Franzoſen naturgemäß auch
ein geringeres Jntereſſe an der Sache ſelbſt mit ſich bringt.
Der „Petit Pariſien“ wirft die vielleicht nocht etwas ver
frühte Frage auf, wem der Pol nun eigentlich
gehören werde, da ſich an ihm drei Kontinente berühren.
Rußland könne ihn als Verlängerung Sibiriens, Amerika
wegen der Aufpflanzung ſeiner Flagge durch einen Ameri-
kaner, Kanada als Fortſetzung ſeiner arktiſchen Jnſel-
gruppen und endlich Dänemark als Verlängerung Grön
lands reklamieren. Alles hänge davon ab, ob ſich am Pole
Feſtland oder nur flottierende Eismaſſen als Bedeckung
eines Ozeans befänden, eine Frage, die für die Diplomaten
äußerſt ſchwierig zu entſcheiden ſei.

Ueber die Aufnahme, die der Vortrag Cooks vor
der Geographiſchen Geſellſchaft in Kopenhagen gefünden
hat, wird der „Berl. Morgenp.“ berichtet: Der Vortrag,
den Dr. Cook vor überfülltem Saal Dienstag abend in der
Geographiſchen Geſellſchaft hielt, rief allgemeine
Enttäuſchung hervor. Man hatte erwartet, daß Dr.
Cook vor dem Forum der Gelehrten mit wiſſenſchaftlichen
Argumenten erſcheinen würde; aber nichts dergleichen ge-
ſchah. Der Jnhalt ſeines Vortrages deckte ſich faſt völlig
mit dem, was er bereits dem „New-York Herald“ und den
Schiffsoffizieren an Bord des „Hans Egede“ mitgeteilt
hatte. Er legte keine Karten oder Tabellen
vor. Das einzige Neue, was er in ſeinem Vortrag vor-
brachte, war eine Erklärung dafür, weshalb er allein nach
dem Nordpol gegangen ſei. Dr. Cook hat von der Geo-
graphiſchen Geſellſchaft die große goldene Medaille erhal-
ten; doch iſt ihm die „goldene Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft mit der Krone“, die bisher nur
danſen und Sven Hedin beſitzen, und die ihm vom König

zugedacht war, nicht verliehen worden. Ueberhaupt
iſt jede Auszeichnung ſeitens des Königs
ausgeblieben, ſeitdem man geſehen hat, daß Dr.
Cook ſein angebliches Beweismaterial nicht vorlegen kann.

Das Naturhiſtoriſche Muſeum in NewYork erhielt der
„B. Z.“ zufolge eine Depeſche von Peary, der zu-
folge er große Mengen wiſſenſchaftlichen
Materials mitbringt.

Einer weiteren Meldung aus Kopenhagen zufolge wird
die Entſcheidung, welche m von beiden Forſchern die Ent
deckung des Nordpols zuzuſchreiben iſt, von der
„Columbia-Univerſity in New-York“ gefällt
werden. Dr. Cook beabſichtigt, ſein geſamtes Forſchungs
material der ColumbiaUniverſity zur Verfügung zu ſtellen
und Peary aufzufordern, ein gleiches zu tun.

Dr. Cook telegraphierte ferner dem Jnternationalen
Polarbureau in Brüſſel, er werde ihm am Sonnabend nach
ſeiner Ankunft daſelbſh den erſten offiziellen
Bericht über ſeine Expedition überreichen, der den „un
umſtößlichen“ Beweis dafür enthalten werde daß
er den Nordpol erreicht habe. Nun, man wird ja ſehen!

Jm engliſchen Unterhauſe richtete der Konſervative
Parker am 8. September an den Miniſterpräſidenten Asquith
die Anfrage, ob man annehme, daß das Land am Nordpol zu
Kanada gehöre, und ob für den Fall, daß feſtgeſtellt werde,
daß Cook die amerikaniſche Flagge am Pol aufgepflanzt habe,
dieſer Akt den Vereinigten Staaten irgend ein Recht auf Beſitz
nahme dieſer Gegend geben würde. Der Miniſterpräſident erhob
ſich unter allge meinem Gelächter des Hauſes und ant-
wortete: Jn Erwiderung des erſten Teils der Anfrage bemerke

5 daß, wie ich gehört habe, am Nordpol kein Land iſt. (Ge
lIächter.) Der zweite Teil der Anfrage enthält zuviel Hypotheſen
für mich, als daß ich eine definitive Antwort geben könnte.

Auf deutſch-atlantiſchem Kabel wird uns bei Redak-
tionsſchluß noch gedrahtet: Peary hat an ſeine Frau fol
gende Depeſche aus Jndian Harbour gerichtet: Durch Sturm
aufgehalten. Gräme Dich nicht über Cook-
geſchichte. Habeihnfeſtgenagelt.

Aus Nah und Fern.
Die „Triole“- Angelegenheit. Der Deutſchnationale

Handlungsgehilfen- Verband verbreitet folgende Mit
teilung: Der Verbandsvorſteher Wilhelm Schack hat um Be
urlaubung von ſeinen Dienſtgeſchäften bis zur gericht
lichen, zweifelsfreien Klarſtellung des Falles ge
beten. Die nachgeſuchte Beurlgubung iſt ihm geworden.

Poſträuber. Nach einer Meldung aus Samaro wurde
Nacht zum 8. er. auf der Station M ja ß die Poſt von einer
maskierter, mit Revolbern und Bomben bewag ffne
Räuber überfallen, wobei ihnen 80 000 Rubel in di terfielen. Drei Schutzleute und ein Wächter ne
getötet, zehn Mann ſchwer verletzt. Die Marden
zerſchnitten die Telegraphendrähte und entkamen auf
motive.

Die Juwelen des Schahs von Perſien. Die perſiſche Reg
ſandte die Juwelen des Schahs nach Paris an den Credit ung

nais. Man hofft auf einen Erlös von einer Mil

Rubel. onZwei Gauner. Aus Berlin geht uns folgende Meldung zu
Vor vier Wochen ließ der Kaufmann Kubiak aus Poſen in einer
Omnibus Schmuckſachen und Wertpapiere im Belrage von 120 00
Mark liegen. Acht Tage ſpäter erſchien bei einem Geldinſtitut deg
Weſtens ein elegant gekleideter Herr, um Papiere im Werte von
20 000 Mk. zu lombardieren und 10 000 Mk. darauf zu erheben
Kaum hatte er das Geſchäft verlaſſen, als der Kaſſierer
Identität der Papiere mit den von Kubiak als verloren ange
meldeten feſtſtellte. Der Kriminalpolizei gelang die Ermittelung
und Verhaftung des Lombardierers ſowie ſeines Komplizen. Du
verlorenen Wertſachen ſind bis auf die 20 000 Mk. vorgefunden
worden. Die beiden Finder entſtammen angeſehenen Berliner
Familien, die den fehlenden Betrag ſofort erſetzten.

Das Unglück in Konſtanza. Die erſten Meldungen über das
Unglück in Konſtanza bei, dem Einſturz einer Scheune inſolge des
geſtrigen Unwetters haben ſich als übertrieben herausgeſtellt, Ein
Soldat wurde dabei getötet, 24 wurden ſchwer und 15 leicht verletzt

In der Badewanne ertränkt. Die Rentiere Röhre aus Freien
felde, die ſeit dem Tode ihres Mannes nervenleidend iſt, ertränkte ſich
geſtern in der Badewanne, als ſie auf Beſuch bei Berliner Verwandten
weilte.

Die Exploſion in der Harburger Zündſchnurfabrik von Heing
Karl Marx, über die wir bereits berichteten, hat einen S chaden
von über 200 000 Mark verurſacht. Verluſte an Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen. Aus Harburg wird zu der Kataſtrophe
noch gemeldet: Jn Marmsdorf bei Harburg, inmitten eines grob
hügeligen Landes liegt das etwa 40 Hektar umfaſſende Gelände
der Zündſchnurfabrik. Der Betrieb beſchäftigt gegen 30 Arbeiter
die zur Zeit der Kataſtrophe, in der Mittagspauſe, außerhalb der
Fabrik waren. Nur der Maſchiniſt und ein Arbeiter befanden ſich
auf ihrem Poſten. Um 122 Uhr zog ein Gewitter auf, das ſich
mit großer Heftigkeit über Marmsdorf entlud. Ein Blitz fuht
in das Spinnereihaus und entzündete das Pulver, das
ſicherheitshalber auf dem Dache untergebracht iſt. Dann ſprang
der Blitz auf den das Fabrikgrundſtück umfaſſenden Drahtzaun über
und ſchlug einige Zapfen der Einfriedigung entzwei. Nur den be-
ſonderen Sicherheitsvorrichtungen iſt es zu danken, daß das Un-
glück auf einen verhältnismäßig kleinen Raum beſchränkt blieb.
Der Betrieb wird vorausſichtlich nur für kurze Zeit zum Stillſtand
kommen. Man rechnet mit drei bis vier Wochen. Als der Blitz
in das Pulverbaſſin ſchlug, das etwa 8 bis 9 Zentner Pulver ent
hielt, explodierte das Pulver mit donnerähnlichem Knall, der in
ganz Harburg gehört wurde.

Der Bierkrieg. Die Drohung des Verbandes der rheiniſch,
weſtfäliſchen Brauereien, einen Teil der Brauerei
arbeiter guszuſperren, wenn nicht mit den freien Ge-
werkſchaften eine Einigung über den BVierpreis erzielt werde, haben
die ſozialdemokratiſchen und auch die chriſtlichen Gewerkſchaften in
ihrer Mehrzahl mit dem Beſchluß beantwortet, alle Lokale zu
boykottieren, die einen höheren Preisaufſchlag nehmen, als
er durch die Steuer bedingt iſt. Auch die Beamtenvereine
ſchließen ſich dieſem Bohkott an, ſie ſind mit ringfreien Brauereien
in Verbindung getreten zur Beſchaffung von Flaſchenbier, das den
Mitgliedern in die Wohnung geliefert wird. Jnfolge dieſes
Bohkotts iſt der Abſatz vieler Brauereien um die Hälfte zurückge-
r Jn einer Verſammlung unabhängiger Wirte Kölns
wurde beſchloſſen, ſich an der bevorſtehenden Gründung der Ge
noſſenſchaftsbrauerei zu beteiligen. Jm Anſchluß hieran
ſoll eine Ginkaufsgenoſſenſchaft begründet werden, die
den direkten Bezug der fremden Biere bewirken ſoll. Weiter ſoll
die Wirtekommiſſion entſprechende Schritte unternehmen zur Er
werbung der in Konkurs geratenen Sternbrauerei in Wahn.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Fürſorgeerziehung in der Provinz Sachſen.

Die Fürſorgeerziehung mit ihren Rettungshäuſern ſteht augen
blicklich, wo der Prozeß Colander kaum hinter uns liegt und ſchon
wieder Alarmnachrichten aus dieſem Arbeitsgebiet diesmal aus
der Mielczyner Fürſorgeanſtalt die geſamte Preſſe durchziehen,
anſcheinend für kurze Zeit im Vordergrunde des Jntereſſes.

Ein hervorragender Kenner und Praktiker des hier in Betracht
kommenden Anſtaltslebens wie der Jnneren Miſſion überhaupt
der jetzige Leiter des Rauhen Hauſes in Hamburg, durfte mit
Recht als Hauptmittel zu gründlicher Abſtellung der in der Durch-
führung der Fürſorgeerziehung bisher gemachten Fehler die Parole
ausgeben: Zurück zu Wichernl Das heißt aber in die
Sprache der Wirklichkeit überſetzt: kleine Anſtalten ſtatt
große, nicht mehr als 25 Zöglinge in einer Anſtalt! Nur ſo kann
in dieſen Häuſern geboten werden, was die dort untergebrachten
Kinder unbedingt gebrauchen: Erziehung mit möglichſt fami-
lienhaftem Charakter. Die Kinder entgleiſten, ja, mußten
oft entgleiſen, da der ſchützende Hort eines echten Familienlebens
ihnen fehlte. Sollen ſie alſo wieder zurechtgebracht werden in
unſeren Anſtalten, ſo muß das Hauselternpaar den Einzelnen
mit ſeinem erziehlichen Einfluß erreichen können.
Das iſt aber nur möglich, wenn es die Zahl ſeiner Zöglinge leicht
und ſtändig überſehen kann. Wünſchenswert wäre noch:
Unterbringung aller geiſtig Minderwertigen in beſon
deren Anſtalten

Daß aber trotz einzelner Mißſtände die Fürſorgeerziehung weit
entfernt iſt, Fiasko gemacht zu haben, mag eine kurze Ueberſicht
ihrer Arbeit in der Provinz Sachſen aus dem Berichtsjahre
1908 zeigen. Die Zahl der überwieſenen Minderjährigen betrug
435, davon 167 ſchulentlaſſene. Von der Geſamtzahl waren weib
liche Zöglinge 32,6 Prozent. Etwa 50 wurden in Familien
untergebracht, die große Mehrzahl in Anſtalten. Geeignete Fa
milien fanden ſich mit Hilfe des ProvinzialErziehungevereins
und ſeiner Vertrauensmänner ohne jede Schwierigkeit. Die
meiſten Ueberweiſungen geſchahen zur Verhütung ſittlichen Ver
derbens (260), etwa 106 zur Verhinderung der Verwahrloſung.
73 waren bereits vorbeſtraft. Von dem Recht vorläufiger Unter
bringung haben die Vormundſchaftsgerichte in etwa 400 Fällen
Gebrauch gemacht.

Was den Erfolg der Fürſorgeerziehung anbe-
krifft, ſo durften von 244 Entlaſſenen 124 als gerettet angeſehen
werden, dagegen 46 als erfolglos behandelt, bei dem Reſt iſt der
Erfolg noch fraglich. Eine ſichere Unterlage für ſolche Beurteilung
dürfte ſchon die andere Tatſache bieten, daß von den unter der
Herrſchaft des alten Zwang s erziehungsgeſetzes aus der Pro
vinziellem Fürſorge ausgeſchiedenen 1800 Zöglingen immerhin
1126 (d. h. etwa 63 Prozent) binnen ſieben Jahren nnbe
blieben; in Prozenten und nach Eeſchlechtern ausgedrück:
58 Prozent männliche und 79 Prozent weibliche. Solche Zahlen
müſſen aber ſofort in weit günſtigerem Lichte erſcheinen, wenn
man bedenkt, wieviel geiſtig min derwertige Elemente
jekte der Fürſorgeerziehung werden. Eine ſtreng durchgefü

in unſerer Provinz Platz greifen.

W. Weißenfels, 8. Sept. (Beſtätigt.) Der „Reichsane
igeordeiger“ meldet: Die Wahl des bisherigen beſoldeten Beigeerne Daehn als erſten Bürgermeiſter der Stadt Weißenfels

wurde auf 12 Jahre beſtätigt.
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a. Belzig, 7. September. (Jm Betk tok aufgefun
den. Der Heilſtättenarzt Dr. von Bünau wurde in ſeinem
Bett tot aufgefunden. Die Todesurſache ich noch nicht feſtgeſtellt;
von Bünau war früher Schifſsarzt und ſoll beim Beſuch heißer
Länder durch Malariafieber ſchwer an ſeiner Geſundheit gelitten

ben.ha S Koburg, 7. September. (Zum Gedächtnis Guſtav
Frehtags.) Eine an der Nordſeite des Feſtungsberges befind
liche Quelle wurde auf Befehl des Herzogs mit einem Felsblock
gefaßt und mit dem Bronzebildnis des Dichters Guſtav Frehytag
verſehen „Guſtav FreytagBrunnen“ benannt. Ein an den
Brunnen vorbeiführender Weg wurde auf Koſten des Herzogs neu
angelegt und erhielt die Bezeichnung „GuſtavFreytagWeg“. Der
Dichter Freytag war als ein guter Freund des Herzogs Ernſt II.

in Koburg als Gaſt des Herzogs anweſend und hat auch die
Veſte Koburg dichteriſch verherrlicht.

Leipzig, 8. September. (zum Doppel-Giftmord.)
Die Unterſuchung gegen den Stellmacher Otto Rother wurde
bereits vor einiger Zeit abgeſchloſſen. Die Verhandlung
egen Rother wird noch im November das Schwurgericht beſchäf

tigen. Rother ſteht bekanntlich unter dem ſchweren Verdachte, An
ſang Mai ſein 1 Monat 21 Tage altes Kind und ſpäter, im Juni,
ſeine Frau mit Bleiweiß vergiftet zu haben. Die An-
lage wird auf Giftmord in zwei Fällen erhoben werden. Rother
ſelbſt leugnet nach wie vor, ſeiner en oder dem Kinde Bleiweiß
beigebracht zu haben. Er will von der ganzen Sache nichts wiſſen.
Seine Liebſchaften, Rother hatte mit mehreren Mädchen Verhält
niſſe und hatte ſich mit einem der Mädchen bereits förmlich ver
lobt, ſucht er möglichſt harmlos hinzuſtellen.

W. Plauen (Vogtland), 8. Sept. (Feſtgenommen.)
Wie der „Vogtländiſche Anzeiger“ meldet, iſt heute nachmittag in
Prag der des Mordes an der Frau Köbke verdächtige Tiſchler
und Hausdiener Julius Oskar Hammerſchmidt, der bis
vor kurzem bei Frau Köpke gewohnt hat, feſtgenommen worden.
Der Verdächtige ſtammt aus Smichow bei Prag und iſt etwa
20 Jahre alt. Er leugnet die Tat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die dentſche Polarſtudienfahrt. Graf Zeppelin trifft

mit dem Geheimrat Hergeſell Sonnabend nachmittag in Kiel
ein, um dem Prinzen Heinrich über die geplante Luft
ſchiff- Expedition zum Studium der meteoro-
logiſchen Verhältniſſe im Nordpolargebiet Vor
trag zu halten.

ok. Polarfahrt einer Tonne. Vor neun Jahren wurde von der
Geographiſchen Geſellſchaft zu Philadelphia eine ganze Flotte
großer, feſt verdichteter Tonnen nördlich der Beringsſtraße aus
geſetzt, damit man dadurch womöglich intereſſante Aufklärungen
über die Strömungen in den Polarmeeren erlange. Es waren im
ganzen 35 Tonnen, von denen jede numeriert war und in vier
Sprachen die Bitte an den Finder enthielt, ſie mit genauer An
gabe des Ortes und der Zeit der Auffindung an den nächſten
amerikaniſchen Konſul zu ſenden. Eine dieſer 35 Tonnen iſt nun
tatſächlich wiedergefunden worden und zwar an der Küſte der
Inſel Sirö in Norwegen von einigen Fiſchern. Dieſe übergaben
ſie dem bekannten Polarforſcher Amundſen, durch den ſie an
die Geſellſchaft in Philadelphia zurückgelangte. Dieſe Tonne hat
neun Jahre lang dem Druck des arktiſchen Eiſes widerſtanden und
der Luftlinie nach 3860 Kilometer zurückgelegt. Der eigentliche
Weg war aber noch länger, da ſie den verſchiedenen Strömungen
folgend, Umwege zu machen hatte. Durch das Experiment hat
ſich ein wertvoller Aufſchluß ergeben, der bisher nur Vermutung
war: die Fahrt der Tonne, die dem Nordpol ſehr nahe gekommen
ſein muß, hat bewieſen, daß die Geſamtbewegung der Polar-
ſtrömungen von Weſten nach Oſten geht. Kapitän Amundſen hält
dieſe Tatſache für ſo wichtig, daß er auf ihr ſeinen neuen Plan
einer Expedition ins Polargebiet aufgebaut hat.

Kammerſänger Karl Burrian wird nach Ablauf ſeines
neuen, bis 1913 laufenden Kontraktes. von der Bühne zurück
treten. Er bezieht jetzt in Dresden 40 000 Mk. für 40 Abende.

Letzte Telegramme.
Dr. Cook.

Brüſſel, 9. September. Wie die Blätter melden, will
Dr. Cook nicht nach Brüſſel kommen, ſondern ſich direkt über
Hamburg nach Amerika begeben.

Die Leichen eines Touriſtenpaares.
Rom, 9. September. Zweihundert Meter vom Ufer von

Erchie bei Amalfi wurden die Leichen eines Touriſtenpaares,
angeblich aus Deutſchland, gefunden.

Typhus.
London, 9. September. Unter den an den iriſchen

Manövern teilnehmenden Truppen ſind infolge Milchgenuſſes
zahlreiche Fälle von Typhus vorgekommen. Namentlich ſind
Offiziere davon betroffen worden.

Neuer türkiſcher Handelsminiſter.
Konſtantinopel, 9. September. Der Armenier Haladjian,

Abgeordneter von Konſtantinopel, iſt zum Handelsminiſter und
zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten errnannt worden.

Börſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 31. Auguſt bis 6. September er. wird der
„Berl. Börſ.Ztg.“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Am Fa
brikzuckermarkt iſt es in dieſer Woche recht lebhaft zuge
gangen. Die Raffinerien bekundeten fortgeſetzt gute Meinung,
ſodaß bedeutende Umſätze zu ſteigenden Preiſen zuſtande gekommen
ſind. Die Ausfuhrhändler konnten gegen dieſen Wettbewerb der
Raffinerien nicht aufkommen, ja, ſie benutzten im Gegenteil die
Kaufluſt der Raffinerien zur Abſtoßung von Ware in den erſten
Tagen der Woche. Der Verlauf des heutigen Marktes war feſt.
Amtliche Preisfeſtſtellungen für greifbare Zucker fanden nicht ſtatt.
Der hieſige amtliche Freitagsbericht gab die Umſätze mit
655 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hand) an; ſonſt meldelen
Hamburg 253 000 Ztr. (erſte und zweite Hand), Braunſchweig
228 000 Ztr., Halle a. S. 140 000 Ztr., Danzig 149 000 Ztr.
und Breslau 75 000 Ztr. Raffinaden. Greifbare Zucker
waren weiter gut gefragt; aber die Raffinerien ſind meiſt ausver-
kauft, desgl. hat die zweite Hand auch nur noch wenig unverkaufte
Zucker, ſo daß nur kleine Abſchlüſſe in SeptemberLieferung zu
20,50 Grundl. gem. Melis I zuſtande kamen. Jn Granulated fand
gutes Geſchäft mit England ſtatt; in prompt und Sept.-Lief. zu
13 ſh. 9 d. bis 13 ſh. 1054 d. Proz. fob Hamburg für Liefe-
rung dritte Woche Oktober wurde 12 ſh. 7 d. Proz.
fob Hamburg bezahlt. Auf reine Oktober Lieferung bietet man
jetzt 12 ſh. 6 d. 2 Proz. fob Hamburg. Jn Mai-Auguſt-Liefe
rung wechſelten größere Mengen zu 12 ſh. 7 d. Proz.
fob Hamburg die Hände, teils mit Arbitrageuren, teils auch eng
liſchen Käufern. Terminmarkt. Der Schluß des Auguſt
iſt ohne jedes Intereſſe verlaufen, drei Tage vorher waren die
hieſigen Verpflichtungen bereits vollſtändig erledigt. September
Lieferung war zunächſt in Erwartung von Andienungen etwas
gedrückt, als dieſe jedoch ausblieben, unternahmen die Hauſſiers
neue Vorſtöße, ſo daß die Preiſe ſich ſchnell von 11,30 A auf
11,75 hoben. Ueberraſchungen in dieſem Monat ſind nicht
ausgeſchloſſen. Die Witterung iſt zurzeit trocken und kühl, wo-
durch die Rüben an Gewicht nicht ſonderlich zugenommen haben,
weshalb man auch verſchiedentlich befürchtet, daß die Ernte in
Europa inbezug auf das Gewicht noch hinter dem des Vorjahres

10 ſh. 10 d. bez.

zurückbleiben dürfte. Man überſieht hier aber, daß die Witterung
imt September Oktober ausſchlaggebend iſt, daß die Gewichte der
Rübenunterſuchungen meiſt keinen verläßlichen Maßſtab für das
Schlußgewicht der Ernte geben Der Verlauf des heutigen Marktes
war ſtetig, die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker
Grundl. 88 Proz. Rend. die 50 Kilogr. fob Hamburg: September
11,80 Gd., 11,85 A Br., Oktober 10,75 Gd. 10,77 A.
Brief, Oktober Dezember 10,65 Gd., 10,6714 M Br., 10,65
bezahlt, Januar-März 10,75 Gd., 10,7714 A. Br., März 10,80
Mark Gd., 10,85 A. Br., Mai 10,90 Gd., 10,9214 M Br.,
10,9214 A bez., Auguſt 11,05 Gd., 11,10 Br. Das Ham-
burger Geſamtlager hat 67 700 D.-Ztr. gegen 101 600
D. Zentner i. V. abgenommen; das wirklich feſte Lager hat ſich
27 100 D.-Ztr. vermehrt, während es im Vorjahre 5400 D.Ztr.
abnahm. Angekommen ſind 140 000 D.-Ztr., verſchifft wurden
83 100 D.Ztr. Rohzucker, ferner 124 900 D.Ztr. Raffinaden.

Der Londoner Markt war während der Woche recht
lebhaft. Die Preiſe koynten im Laufe der Woche 426 d. für alle
Sichten anziehen. Raffinerien kauften von Rübenzucker wenig,
nahmen aber mehrere Ladungen Javas, die ſich bereits an der
Küſte befanden zu 11 ſh. 426 d. cif herein. Schlußpreiſe Sonn
abend mittag für Beet, 88 Proz. Rend., p. cwt., fob Hamburg bei
feſter Stimmung. September 11 ſh. 10 d. bez., Oktober 10 ſh.
714 d. bez., OktoberDezember 10 ſh. 7 d. Wert, NovemberDe-
zember 10 ſh. 614 d. Wert, JanuarMärz 10 ſh. 828 d. bez., Mai

Engliſche Raffinaden hatten wieder etwas
beſſeres Geſchäft bei unveränderten Preiſen. Kontinentale Gra-
nulated. Nachfrage und Angebot in fertigen Zuckern waren gleich
gering. Der Preis zog allmählich bis 13 ſh. 1018. d. fob an. Jn
neuer Ernte fand ein lebhaftes Geſchäft ſtatt; doch waren die
Großhändler nicht die Käufer, ſondern die Verkäufer. Der
Pariſer Markt eröffnete die Woche auf Deckungskäufe in
feſter Haltung; alte Ernte war 37——25 Ctms. höher, neue da
gegen unverändert; am Dienstag blieb es zunächſt weiter feſt,
indes war laufende Ernte ſpäter ruhiger. Am Mittwoch machte
die Hauſſe neuerliche Fortſchritte. Am Donnerstag früh trat ein
ſtarker Aufſchwung von 50 Ctms. für alte und 372 Ctms. für
neue Ernte ein, wovon aber noch am Donnerstag wieder 3724
bezw. 25——-1214 Ctms. verloren gingen. Am Sonnabend war die
Stimmung wieder feſt und Preiſe volle 1224 Ctms. erholt. Schluß-
preiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogr. Sep-
tember 33 Fr. Abgeber, Oktober 30,75 Fr. Abgeber, Oktober
Januar 30,75 Fr. Käufer, JanuarApril 31,3714 Fr. Käufer
Der Prager Markt war zuerſt ruhig, ſpäter ſtetig, ſchließlich
feſt; laufende Ernte ſtieg 60 Heller auf 20,60 Kr., neue 80 Heller
die 100 Kilogr. auf 24,10 Kr. Das Fabrikangebot blieb trotz der
ſteigenden Preiſe nur mäßig. New- York war zuerſt ſtetig,
ſpäter feſt, in der zweiten Wochenhälfte ſtiegen die Preiſe
0,06 cts. p. lb. die amerikaniſchen Raffinerien kauften dann auch
alle im Markte befindlichen greifbaren Javazucker zu 11 ſh. 428 d.
cif, um nicht moch mehr Ware nach England gehen zu laſſen.

y. Oſtbank für Handel und Gewerbe. Wie die Verwaltung
bekanntgibt, zeigt der Abſchluß für das erſte Semeſter 1909 die
geſunde Poſition des Unternehmens und gewährleiſtet eine weitere
gute Entwickelung.

W. Rheiniſche Stahlwerke Düſſeldorf. Jn der Sitzung des
Aufſichtsrates am 8. er. brachte der Vorſtand die Abſchlußrechnung für
das Geſchäſtsjahr 1908/09 zur Vorlage. Es wurde beſchloſſen, der auf
den 27. Oktober einzuberuſenden Generalverſammlung die Auskehrung

einer Dividende von 6 h (gegen 11 im Vorjahre) vor-
zuſchlagen und etwa 220 000 (wie im Vorjahre) auf neue Rechnung
vorzutragen. Der Beſchäftigungsgrad hat ſich namentlich in
den Produkten B, welche außerhalb des Stahlwerksverbandes ſtehen,

ehoben.8 W. Die Vereinigung der führenden Kamerafabriken Deutſch
lands. Die Aktiengeſellſchaft für Kamerafabrikation, vormals
Heinrich Ernemann, die Fabrik photographiſcher Apparate auf
Aktien, vormals R. Huettig u. Sohn und Emil Wünſche, Aktien-
geſellſchaft für photographiſche Jnduſtrie, Dresden-Reick, werden
ihre Aktionäre demnächſt zu einer ordentlichen Generalverſamm-
lung einberufen zwecks Beteiligung an der nunmehr zuſtande ge-
kommenen Vereinigung der führenden Kamerafabriken Deutſch-
lands zu einer größeren Geſellſchaft.

A. Produikten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 8. Sept. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis-
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats,
Weizen: Redwinter II Aug. Sept. 223 Weſtern 225 AC.,
Hardwinter II Aug. Sept. 225 Sept. Okt. 225 Durum I
Sept. 215 Okt. 212 Barletta Ruſſo 80 kg loko 237 La
Plata 79 kg Jan. Febr. 223 Donau 79/80 kg Sept. 225
ülka 10 Pud 10 Aug. Sept. 220 Azima 10 Pud 10 Aug. Sept.
221 Orenburger 78/79 kg Sept. 2164 Samara 79,/80 kg
Sept. 219 C Roggen: Südruſſ. 9 Pud 20,25 gute Häfen
dreitägig 1781 10/15 Aug. Sept. 177 15/20 Aug. Sept. 177

Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 Kg ſchwim. 121 122
Sept. 121 122 Okt. 122 123 Nov. 123 Dez. 124Jan. März 128 Hafer: Nordruſſiſcher 50/51 kg 3 Okt. Jan,
156 Febr. Mai 158 Mai 8: La Plata ſchwim. 144
Aug. Sept. 1471 Sept. Okt. 1484 Mixed Jan. März 145 A.

Berlin, 8. Sept. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen loko
inl. 210,00 213,00 ab Bahn und frei Mühle. Roggen loko inl.
167,00 169,00 ab Bahn und frei Mühle, Oktober M.
Hafer, märk., mecklenburg,, vomm.. preuß., poſ. und ſchleſ. fein
174 182 mittel 166 173 gering 162-165 alter

ruſſ. und Donau mittel 161--167 gering 155--160
ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed. 174--176 AC, türk.
mixed 165—-167 runder 152--156 frei Wagen, Mailieferung

A. Gerſte, ink. Futtergerſte, mittel und gering 157--162
gute 163— 178 ruſſ. und Donau leichte 136-140 ab Bahn
und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl. Futterware mittel 180
bis 192 Taubenerbſen 193--215 ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 28,00-—32,00 Roggenmeh! 0 und 1 21,20 bis
23,10 Weizenkleie 11,50 12,50 A. Roggenkleie 12,20 13,00

Mittagsbörſe Weizen märk. 210--212 ab Bahn, Septbr.
208,50 209,25--210,00 209,75 A. Oktober 208,75 208,00 208,75

Dezember 207,00--207,75-207,50 Mai 211,50--210,75 bis
211,00 Roggen, inländ. 167 168 ab Bahn, September 170,50
bis 171,00 Oktober 170,00 170,50 Dez. 170,00--170,50

Mai 174,60 174,75 Hafer Sept. 157,50-—-156,75 Oktober
157,00 Mai 157,75 C. Brief. Mais Oktober 151,00 A. Brief,
Dez. 153,00 Weizenmehl 00 28,00 32,00 Roggenmehl 0 u. 1
21,10 bis 23,00 c. Rüböl Oktober 50,90--50,80 Dezember
51,20--51,10 Mai 51,60 C Geld.

L. Weltmarkt, Berlin, 8. Sept. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin, 756 gr., Sept.
209,75, Dez. 207,50. Newvork Red Winter Nr. 2 loko 167,20, Sept. 164,15,
Chicago Northern J Spring, Sept. 152,40, Dez. 145,25. Liverpool
Red Winter Nr. 2. Dez. 167,00. Paris Lieferungsware Sept. 191,95,
Budapeſt Lieferungsware Okt. Odeſſa Ulka 925 3--49
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 158,90. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 171,00,
Dez. 170,50. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 119,50. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 156,75, Dez. 155,00. Mais Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Sept. 125,30. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Hopfen.
Rüruberg, 7. Septbr. (Hopfenbericht.) Heute gelangten

300 Ballen zum Verkauf. Grünfarbige und vrima Hopfen erzielten

einige Mark höhere Preiſe bei reger Frage. Mittelhopfen blieben im
Preiſe unverändert. 12 Ballen zugeſahrene fränkiſche Hopfen, welche
gutſarbig und trocken waren, wurden im Preiſe von 155 162
abgeſetzt. Die Bahnabladungen betrugen 300 Ballen. Es erzielten:
Fränkiſche Hopfen 155 162 Hallertauer 140 180 Württem
berger (Tettnanger) 160 180 Auſchaer 175 188 1908er
wurden geſtern und heute zuſammen 150 Balleu umgeſetzt.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 7. September. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 22,25-—23,75 Mk. Lieferung Oktober-Dezember
20,00--20,50 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 8. September. Kartoffelſtärke 22,50-23,00 Mk.,
Kartoffelmehl 22,50--23,00 Mk.

Spiritus.
Nordhanſen, 8. Septbr. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--106 Ltr.) 68,25-—69,25 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 76,25--77,25 Mk. per loko und September. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 8. September. Spiritus geſchäftslos, Sept. G.
September-Oktober G., Oktober- November G.

Paris, 8. September. Spiritus feſt, Sept. 42,75, Oktbr. 42,50,
Jan.April 42,75, Mai- Auguſt 44,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 8. September. Rüböl loko 57,50, Oktober 56,50.
Hamburg, 8. September. Rüböl ruhig, loko verzollt 55,90.
Amſterdam, 8. Sept. Leinöl behauptet, loko 257,, Okt. 251

Oktbr.Dezbr. 25, Januar- April 24 MaiAuguſt 23
Paris, 8. September Rüböl feſt, Sept. 59,00, Okt. 59,50,

Novbr.-Dezbr. 60,50, Jan.April 61,50.
Zucker.

W. Hamburg, 8. Septbr. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, jrei an Bord Hamburg ber 650 Kilo
per Sept. 11,82, per Oktbr. 10,80, per Dezbr. 10,70, ver März 10,92x,
per Mai 11,022, ver Auguſt 11,17. Tendenz: feſt.

W. London, 8. Sept. 96 o Java Zucker vrompt feſt, 12 ſh. d.
Verk., Rüben Rohzucker 88 September ſtetig, 11 ſh. 9 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 8. Septbr. KaffeeTerminNotierungen. Nur ſür

Good average Santos September 33 G., Dezember 31 G.,
März 30 G., Mai 30 G. Tendenz: ruhig.Amſterdam, 8. Septbr. Java-Kaffee, good ordinary, behauptet,
loko 40

Havre, 8. Septbr. Kaſſee. Good average Santos Sept. 41,50,
Dezember 39,75, März 39,25, Mai 39,25. DTendenz: ruhig.

Wolle und Baumwolle.Bremen, 8. Septbr. Baumwolle, ſtetig, Upland middling
loko 668, Pfg.ÄAntwerpen, 8. Septbr. Wolle. LaPlataZug Type B. Okt
5,90 Käufer, Juli 5,75 Käufer. Behauptet.Liverpool, 8. Septbr. Baumwolle. Umſatz 15 000 Ballen,
davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz Stetig.

Amerikaniſche middling Lieſerungen: Ruhig. Per Sept. 6,79,
per Sept.Okt. e,73, per Okt.Nov. 6,71, per Nov.Dez. 6,72, per
Dez.Jan. 6,72, per Jan. Febr. 6,73, per Febr. März 6,74, per
März-April 6,75, per AprilMai 6,75, per MaiJuni 6,75.

Petroleum
Hamburg, 8. September. Petroleum flau, Amerik. ſpez-

Gewicht 0,800 6,90.
Metalle.

Amſterdam, 8. September. Bancazinn ruhig, loko 82
London, 8. Sept. Blei, ſpan., 1287, Lſtrl., engl. 123 Lſtrl.,

Zinn 386 Lſtrl., Zink 227/ Lſtrl., ChiliKupfer 59 16 Lſirl., 3 Monate
5915 Lſtrl.Glasgow, 8. Sept. Roheiſen. Scotch warrants h. d.
Warrants Middlesborough III 51 ab. d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 8. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf. 490 Rinder
(darunter 285 Bullen, 81 Ochſen, 124 Kühe und Färſen),
2948 Kälber, 1506 Schafe, 14 076 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. bis

Lebendgewicht, Schlachtgewicht; B.

o. D. Bullen: A.B. 0.Sä rſen u. Kühe: 4. B.
C. ne T E. TF. A. Kälber: A. bis 80 (bis 111), B. 48bis 52 (83--87), O. 45--49 (78--83), D. 33 40 (60 68)

Schafe: A. 38—42 (80-—83), B. 31--37 (77--78), O. 29--32
(66-—69), D. A. Schweine A. 60 61 (75--76),
B. 59--60 (74--75), O. 58 60 (73 75), D. 57-59 (71--74),
E. 54 58 (68--72), F. 54-58 (68--70) Vom Rinder-
auftrieb blieben ungefähr 100 Stück unverkauft. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fand der Auſtrieb bis auf
wenige nicht paſſende Sorten Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig
und wird vorausſichtlich geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 8. Septbr. Auftrieb: 2294 Schweine,

2160 Ferkel. Verlauf des Marktes Bei Beginn flott, zuletzt flau
Preiſe für Ferkel niedriger. Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 6 bis 7 Monate alt 42-60 3--5 Monate
alt 3241 für Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 2229
unter 8 Wochen alt 1621

iſche.
Hamburg, 7. September. Amtliche Notierungen der Auktions

preiſe.) Per Zentner Seezungen I. 187--200 Mk., do. II. 172 Mk.,
do. III. Mk., Steinbutt I. 116--128 Mk., do. II. 118 Mk., do.
III. 92-96 Mk., Tarbutt I. 96 Mk., do. II. 97 Mk., do.
III. 70 Mk., Schellfiſch I. 208/351 Mk., do. II. 9 Mk.,
do. III. 135-- 16 Mk., do. IV. Mk., do. V. 9 1 Mk.
Schollen I. 43--46 Mk., do. II. 34 41x, do. III. do. IV. Mk.,
Kabeljau I. 14 18 Mk., do. II. 12--174 Mk., do. III. 7-- 12 Mk.,
Seehecht I. 22 247, Mk,, do. II. 12 164 Mk., Rotzunge I. 48 Mk.,
do. II. 34 35 Mk., do. III. 218 Mk., do. echte 48--54 Mk.,
Köhler (Blaufiſch) 10 12 Mk., Lengfiſch 68/ 12 Mk., Katfiſch
184 23 Mk., Rochen Mk., Knurrhahn (grau) 8 16 Mk.,
do. (rot gen. Peterm.) 40 Mk., Heilbutt I. Mk., do. II. 36
bis 51 Mk., Rotbarſch Mk., Scharbe 9 Mk., Haifiſch 8 bis
24 Mk., Seeteufel 13 23 Mk., Wittling 91 11 Mk. Makrele
22——37 Mk., Aal (deutſche) 67——69 Mk., do. (holſt.) 84 Mk., do. (dän.)

39——88 Mk., Taſchenkrebs 5—-16 Mk. Tendenz: feſt.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 8. Sept. Roter WinteroWeizen loko 108 per

Sept. 1068/„, per Dez. 1031 per Mai 104,, ber JuliMais per ept. 768/,, per Dez. 68 per Mai Mehl 4,30.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 8. Sept. Weizen per Sept. 99/,, per Dez. 96,
Mais ver Dez. 59!

W. NewYork, 8. Sept. Petroleum Standard white in New
York 8,25., do. in Philadelphia 8,20, do, in Reſined Caſes 10,65, do.
Credit Balances at Oil City 158.

W. NeweYork, 8. Sept. Schmalz Weſternſieam 12,70, Rohe und
Brothers 13,00.

BeeeCXÜXXc nanVerantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- und Handelsteil i. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales i. V.: Arthur Biervarg.;
Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S,
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